
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

VOLLMONDKINDER – AVE & NANOOK, Aves 

Welt steht Kopf: Nach dem Tod ihrer Großmutter 

zieht sie vom Wald in das Stadthaus ihrer Tante 

Emilia. Lebte sie zuvor in enger Freundschaft mit 

den Elfen und Elementarwesen, umgibt sie nun die 

Kälte der verschlossenen Menschen. Ihre Tante hat 

kein Verständnis für das feinfühlige, aus ihrer Sicht 

schwierige Mädchen. Mehr und mehr verschließt 

sich Ave. 

Doch ihr zur Seite steht Nanook, ihr treuer Freund: 

Der weise Wolf wurde wie sie einst zur Vollmond-

nacht geboren und weiß um Aves Aufgabe. Zur 

Vollmondnacht, so sagt eine alte Prophezeiung, 

werden besonders lichtvolle Seelen von Engeln zur 

Erde begleitet, damit sie ihr Licht in eine zuneh-

mend dunklere Welt strahlen lassen. 

Wird Ave diese Aufgabe meistern? Denn bevor sie 

anderen den Weg leuchten kann, muss sie selbst 

zahlreiche Hürden nehmen – und ihr eigenes Licht 

droht dabei zu erlöschen …



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ANNA SWEDENBORG entdeckte bereits in ihrer 

Kindheit ihre besondere Gabe: Sie kann Seelen se-

hen und sie hat diese Fähigkeit bis zum heutigen 

Tag bewahrt. Sie wurde zum Medium ausgebildet 

und teilt ihr Wissen über die geistige Welt und das 

Leben im Diesseits und Jenseits in der »Vollmond-

kinder-Trilogie« in Form eines spirituell fantasti-

schen Märchens. Ihr Anliegen ist es, Menschen zu 

inspirieren und zu ermutigen, mehr über das Da-

sein auf Erden und darüber hinaus zu erfahren.  

 
Weitere Informationen sind auf www.mansken.de verfügbar.
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Für Wilma, Jette, Aram, 

Elva, Lotte, Bootsmann, Frodo 

und für alle, die diese Zeilen lesen: 

Mögen wir stets ein Licht auf dem Weg sein 

und diese Welt wieder heller machen, 

denn es ist viel zu dunkel auf ihr geworden. 

So düster und kalt war es noch nie. 
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Einführung   
 
Wie kam es dazu, dass Anna Swedenborg dieses 

besondere Märchen, das weit mehr als ein spiritu-

elles Märchen für Erwachsene ist, zu schreiben?  

Anna entdeckte bereits in ihrer Kindheit ihre be-

sondere Gabe: Sie kann Seelen sehen und sie hat 

diese Fähigkeit bis zum heutigen Tag bewahrt. Al-

lerdings konnte sie weder als Kind noch als heran-

wachsende Jugendliche noch als erwachsene junge 

Frau etwas mit ihrer medialen Fähigkeit anfangen. 

Sie verstand noch nicht so recht den Sinn ihres Se-

hens und erkannte vorerst auch nicht, dass andere 

Kinder in ihrem Alter nicht »mehr« die Gabe besa-

ßen, mit den Augen eines Kindes zu sehen. So 

wuchs Anna mit einer besonderen Fähigkeit auf, 

die sie in Kinderjahren nicht hinterfragte, denn 

schließlich wurde sie mit dieser Gabe, wie so viele 

Menschenkinder auch, geboren. Für sie gehörte 

dieses alltägliche Sehen, »hinter den Schleier des 

Vergessens«, so nennt sie es, zu blicken dazu. Ein 

Schleier, der für viele Menschen mit dem Heran-
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reifen ihres irdischen Körpers, dem Erwachsen-

werden, allmählich verschwindet. Bei vielen Men-

schen verkümmert diese Fähigkeit; sie verlernen 

mit den Augen eines Kindes zu sehen. Sie verler-

nen ihre Sinne zu vernehmen, denn es gibt weit 

mehr Sinne als unsere fünf Sinne. Und so vergisst 

der Mensch, welche besondere, wahrhaftige Gabe 

in ihm steckt. 

Bevor Anna verstand, dass das, was ihr täglich 

passierte, mit einer außergewöhnlichen Gabe ver-

bunden ist, hat sie übersinnliche Geschichten von 

ihrer Großmutter erzählt bekommen. Jedes Mal, 

wenn ihre Großmutter ihr von diesen Geschichten 

erzählte, sog Anna diese dankbar in sich auf. Ihre 

Großmutter war die Einzige in ihrer Familie, die sie 

in ihrer Fähigkeit bestärkte und ihr dies nicht aus-

reden oder gar verbieten wollte darüber zu spre-

chen.  

Durch die Erzählungen ihrer Großmutter erfuhr 

Anna, dass es da draußen noch viel mehr gibt, als 

der menschliche Verstand sich hier auf Erden vor-

stellen kann. Ihre Großmutter erzählte ihr schon in 

sehr jungen Jahren, dass Verstorbene sich nach ih-

rem Ableben zeigen können und sie erklärte ihrer 

Enkelin, dass sie sich niemals vor ihnen fürchten 

bräuchte, wenn sie einem erscheinen. Und die klei-

ne Anna nahm jedes Mal die Worte ihrer Groß-

mutter tief in sich auf. 

Einst erfuhr Anna von einer Vereinbarung zwi-
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schen einer befreundeten Nachbarin und ihrer 

Großmutter. Die beiden Frauen hatten sich zu Leb-

zeiten das Versprechen gegeben, dass diejenige, 

die von den beiden zuerst verstirbt, sich der ande-

ren nach ihrem physischen Tod zeigen wird. So-

dann verstarb die Nachbarin und einige Zeit spä-

ter, nach ihrem Ableben erschien sie ihrer Groß-

mutter im Traum und lächelte ihr friedlich zu. Für 

ihre Großmutter war das Erscheinen ihrer Nachba-

rin eine Botschaft, dass sie sich jetzt an einem Ort 

befand, der mit Liebe erfüllt war und es ihr dort gut 

ging. 

Als Anna davon hörte, wurde ihr bewusst, dass 

dies der Ort war, von dem wir alle kommen und an 

den wir alle wieder zurückkehren werden. Dass 

nach unserem Leben, nach unserem physischen 

Tod, dieses nicht erlischt, sondern wir lediglich die 

Räumlichkeiten wechseln. Und so wuchs Anna in 

einer Welt auf, die für viele schon längst im Verges-

senem liegt, jedoch war ihre Großmutter die Ein-

zige in ihrer Familie, die ahnte, welch besondere 

Gabe ihre Enkelin in sich noch trug.  

Und obwohl Annas Großmutter ihr von all die-

sen besonderen Kostbarkeiten erzählte, gab Anna 

ihr Sehen nicht sonderlich preis. Natürlich erzähl-

te sie im Kreise ihrer Familie von Ereignissen, die 

für viele Menschenaugen im Verborgenen lagen, 

doch ihre Familie wollte von Annas Gabe nichts 

wissen und versuchte, die täglichen Erscheinungen 
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mit physikalischen Gesetzmäßigkeiten ihr auszu-

reden. Und so erkannte Anna mit zunehmender 

Zeit, dass ihre Fähigkeit für viele nicht real und so-

mit nicht Wirklichkeit sind. Und da wir Menschen 

einen freien Willen haben, beließ es Anna dabei, 

den eingeschlafenen Geist ihrer Familie zu wecken. 

Doch Menschen wie Anna spüren früher oder 

später ein Verlangen, ihre Gabe behutsam und mit 

Bedacht nach außen zu tragen. Vorerst musste 

Anna selbst erst erkennen, welche besondere Gabe 

sie erhalten hat und lernen, sie zu gebrauchen. 

Auch war ihr Weg nicht immer lichtdurchflutet, 

und so mancher Stolperstein musste erkannt und 

überwunden werden. Auch machte sie sehr früh 

die Erfahrung, wie weltliche, materielle Dinge von 

ihrer Gabe sie abhielten. 

Doch dies gehört zu unserem aller irdischen Le-

ben dazu, dass wir nicht in die aufgestellten Fallen 

mancher negativer Kräfte tappen; wir können uns 

jedes Mal aufrappeln. Dies mag nicht immer ein-

fach erscheinen, doch mit Unterstützung der Ur-

quelle, der Liebesenergie, ist dies möglich. Anna 

spricht in ihren Geschichten von Gott, von der gött-

lichen Liebe und welch wunderbare und heilsame 

Wirkung diese Liebesenergie bewirkt, wenn wir 

von tiefstem Herzen bitten.  

Wenn Anna an die Liebekraft und an all die un-

terschiedlichen Glaubensrichtungen denkt, stellt 

sie sich ein großes Puzzle vor, das in viele kleine 
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Puzzleteile zerlegt ist und noch zusammengefügt 

werden muss. Jedes einzelne Puzzleteil steht sinn-

bildlich für eine Glaubensrichtung. Jedes Puzzleteil 

sieht anders aus, jedoch das Faszinierende an den 

unterschiedlichen Puzzleteilen ist, dass wenn all 

diese Puzzleteile zusammengefügt werden, sie Teil 

eines einzigen Puzzles sind. Daher spielt ihrer An-

sicht nach weder unsere Religionszugehörigkeit 

noch der Name, den wir dieser höheren Kraft ge-

ben, eine bedeutende Rolle. Für Anna ist dies alles 

unwichtig, da es einzig und allein darum geht, auf 

welchem Weg wir uns dieser Kraft nähern. Wenn 

wir den Weg der Liebe gehen, sollte alles andere 

doch unbedeutend sein. 

Dabei ist es ihr wichtig, dass auch wenn sie von 

Gott spricht, letztendlich alle Menschen, egal wel-

cher Religion sie angehören, miteinschließt. Gott ist 

für Anna LIEBE, bedingungslose, reine LIEBE. Da 

spielt die Religionszugehörigkeit eines Menschen 

keine Rolle, sondern die Liebe, die in uns allen 

wohnt.  

Somit ist dieses Buch für all jene Menschen ge-

dacht, die ein bisschen mehr über unser Dasein auf 

Erden im Diesseits und Jenseits erfahren möchten.  

Anna gibt ihr erworbenes Wissen und das, was 

sie seit Anbeginn in sich trägt über die geistige 

Welt in Form eines spirituell fantastischen Mär-

chens der Vollmondkinder-Trilogie weiter.  

Jeder der diese Zeilen liest, entscheidet wie viel 
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seine Seele bereit ist davon anzunehmen. Denn laut 

Anna müssen unser Sein und unser Ursprung nur 

wieder freigeschaufelt werden, wenn dieses Wis-

sen verschüttet wurde – so wie die kleine Quelle –, 

damit sie wieder in all ihrer Kraft und Klarheit zu 

sprudeln beginnen kann. Manchmal ganz langsam 

und behutsam… 

In ihrem Werk »Ave & Nanook« aus der Voll-

mondkinder-Trilogie erzählt Anna von einem hell-

fühligen Mädchen, das seine Fähigkeiten in einer 

verwirrenden Welt entdeckt und durch Freund-

schaft, Liebe und innere Ausrichtung lernt, hinter 

die weltlichen Geschehnisse zu blicken. Dieses 

Werk ist ein Ausdruck von Annas medialen Erfah-

rungen und ihrer tiefen Einfühlung in die Welt um 

sie herum. 

Mit viel Empathie und Liebe hat Anna dieses 

Buch geschrieben, dass es in seiner reinen und 

wahrhaftigen Form eine einzigartige Bereicherung 

darstellt. Es lädt den Leser ein, sich auf eine Reise 

der Erkenntnis und des Verständnisses zu bege-

ben, um das eigene Sein und den Ursprung unserer 

Existenz neu zu entdecken. Möge dieses Buch all 

jenen Menschen Trost spenden und Inspiration 

schenken, die nach mehr Wissen über das Leben im 

Diesseits und Jenseits streben. 
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Motto  
 
ANFANG 

kleine Lichter Gesandte des Herrn 

verlassen die himmlische Pforte  

begleitet von den Engeln des Herrn. 

Beschreiten die Erde 

begleitet von den Engeln des Herrn  

begleitet von den Schatten alter Zeiten.  

Das Buch des Lebens weist ihren Weg  

einen Weg mit Rosen bedeckt 

einen Weg mit Dornen übersät.  

Saat und Ernte 

Ursache und Wirkung  

zeichnen den Weg 

den Weg zum Gipfel des Herrn. 

Vergänglich 

ein ENDE ohne ANFANG  

unendlich 

ein ANFANG vom NEUEN,  

noch Unbekannten. 

Erklommen ist der Gipfel des Herrn. 
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Prophezeiung 
 

ch will euch erzählen von einer Zeit vor vielen, 

vielen Tausend Jahren. Ein dunkles Zeitalter, so 

sei euch gesagt, wurde von Seuchen, Krank-

heiten und Plagen heimgesucht. Eine dürre Gestalt 

schlich über Wiesen und Felder und dörrte das 

Land. Bäche und Flüsse versiegten, eine große 

Hungersnot brach herein. 

Die einen suchten einen Schuldigen, die ande-

ren suchten nach Hoffnung und Erlösung. 

Zu jener Zeit wanderte ein Bettelmönch von 

Land zu Land, von Volk zu Volk, um eine Prophe-

zeiung zu verkünden. Ich kann mich noch genau an 

seine Worte erinnern. Ja, ihr vernehmt richtig, auch 

ich gesellte mich unter das zuhörende Volk. Doch 

nun möchte ich euch berichten, was einst hoch oben 

in den Bergen in einem kleinen kasachischen Dorf 

geschah. 

Der Bettelmönch sprach von Seelen, die seit 

Beginn der Menschheitsgeschichte, Jahrtausende 

über Jahrtausende auf die Erde gesandt wurden. 

I 
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Begleitet von ihren Engeln, den Hütern des Lichts, 

des Lichts einer jeden Seele. Der Mönch sprach 

stets in einem sehr ruhigen, verständlichen, einfa-

chen Ton. Und wenn er zu sprechen begann, füllte 

sich der Marktplatz sogleich. Frauen mit ihren Kin-

dern, Bauern, Adlige, Hörige, Geistliche, Richter, 

Gelehrte und Bettler gesellten sich zu ihm – Men-

schen, wie ihr es seid. Kleine wie große, alte wie 

junge, gesunde wie kranke, reiche und arme 

lauschten aufmerksam den Worten des Mönchs. 

Und sodann fing in dem ein oder anderen Herzen 

eine kleine Flamme wieder zu lodern an. 

Hoffnungsträger flüsterten, unsichtbare Stim-

men; ein zartes Stimmengewirr war für manch ei-

nen zu vernehmen. Hoffnungsträger für all die ver-

lorenen Seelen, Gesandte des Herrn. Hoffnungsträ-

ger, damit die vom Pfad abgekommenen Seelen 

wieder den Weg zum Gipfel des Berges finden. Ein 

lichtvoller Weg wartete auf sie, auf all die Ge-

schöpfe, ob Mensch oder Tier. 

Immer wieder sprach der Mönch von den aus-

erkorenen Seelen, die eines Tages hinab zur Erde ge-

sandt werden, begleitet im Schutzmantel ihrer En-

gel. 

Sobald sie ganz sachte den Boden erreicht ha-

ben, treten sie für eine bestimmte Zeit in ihren aus-

erwählten Erdenleib. Diesen Erdenleib könnt ihr 

euch so vorstellen, dass er nichts Weiteres ist als ein 

Gewand, eine Hülle in Menschengestalt, in dem die 
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Seele während ihres irdischen Lebens verweilt. 

Dieser Erdenleib ist nichts als ein Werkzeug, damit 

sich die Seele auf der Erde kundtun und ihre Er-

denmission erfüllen kann. Doch nicht nur einmal, 

nein, wieder und wieder kommt eine Seele auf die 

Erde zurück, bis sie ihr Werk vollendet hat. 

Doch das Traurige an den Erdenleibern ist: Je äl-

ter sie werden, desto mehr verlernen die Seelen da-

rin, mit den himmlischen Augen zu sehen, und so-

mit vergessen sie allmählich das himmlische Ge-

schenk, das ihnen von Anbeginn in die Wiege ge-

legt wurde. Nur noch sehr wenige Menschen besit-

zen die Gabe, mit den himmlischen Augen zu se-

hen. Dies kann mal mehr und mal weniger sein. 

Erst wenn die Zeit einer jeden Seele gekom- 

men ist, kann sie ihren Erdenleib – in Gestalt von 

Mensch oder Tier – wieder ablegen, wie ein Ge-

wand, und im Schoß der Erde zurücklassen. In 

Begleitung ihres Engels schweben diese Seelen, 

durchdrungen von jenem schimmernden Liebes-

licht, über den Pfad des Lichts und werden empfan-

gen in einer anderen Welt. 

Aber nicht nur ehrliche Zuhörer, nein, auch fins-

tere Kräfte mischten sich unter das Volk, um die 

weisen Worte des Mönchs zu vernehmen. Doch ta-

ten sie dies nicht, um das verlorene Licht zu entzün-

den, nein, viele, viele Neider, Heuchler und ihres-

gleichen waren unter ihnen. Seelen, die zum Bösen 

und zur Rache neigten. Sie verurteilten ihn als Ket-



26 

zer, Teufel, Hexer in Gestalt eines Mönchs.  

Und so musste es kommen, wie es seit Anbeginn 

der Erdenzeit schon immer gewesen war: Gutes 

und Böses standen sich gegen über. Legionen von 

Wesen der Finsternis mischten sich unter das ka-

sachische Menschenvolk und dunkle Gewitterwol-

ken breiteten sich über das Land aus. Gewaltige 

Kräfte strömten aus, um zu vernichten, um Erde, 

Wasser und Luft zu vergiften. Gift, das durch Men-

schenhand verbreitet wurde.  

Doch gab es auch jene, die gegen die dunklen 

Mächte wirkten und mithilfe der lichten Kräfte, dies 

waren Engel und geistige Helfer, Liebeslicht aus-

sandten.  

Denn es sei euch gesagt: Das Gute, das Reine 

vermischt sich mit nichts. Das Gute ist Liebe, ist 

Wahrheit, ist Barmherzigkeit und Verständnis. 

Es mag sich nun so anhören, als wäre ein trauri-

ges Kapitel im Leben des Mönchs aufgeschlagen 

worden, das tragisch endete. Dem war aber nicht 

so. Auch wenn in jener Zeit die letzte Stunde des 

Mönchs auf Erden schlug, verließ er mit einem lä-

chelnden Herzen seinen Erdenleib für immer. Mit 

einem Lächeln des Friedens verabschiedete er sich 

von dieser Welt, denn er spürte, dass durch seine 

verkündeten Worte das Herzensfeuer in dem einen 

oder anderen Menschen wieder zu lodern begann. 

»Vergebung« stand in unsichtbarer Schrift über 

dem letzten Atemzug des Mönchs geschrieben. Er 
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vergab seinen Henkern, die ihn zum Tode verur-

teilt hatten. Er vergab den Zweifelnden, den Un-

gläubigen, die nach Gründen und Beweisen such-

ten, ihn durch Spott, Boshaftigkeit und Hass für im-

mer zum Schweigen zu bringen. 

Und so sollt ihr wissen: Dadurch, dass der 

Mönch all jenen, die ihm Böses antaten, die ihn 

verurteilten und ächteten, vergab, war seine Seele 

nicht befleckt mit dem Hass und dem Groll, den die 

Aufmüpfigen gegen ihn in sich trugen. Nein, er 

ging mit einem friedlichen und reinen Herzen in 

Begleitung seines Engels den Pfad des Lichts. 

Doch das Wunder, von dem der Bettelmönch 

stets mit hoffnungsvollen Augen berichtete, möch-

te ich euch nicht vorenthalten. So sprach er von aus-

erwählten Seelen, himmlische Pioniere nannte er 

sie, die für eine Weile ihre himmlische Heimstätte 

verlassen, um als irdische Pioniere das Liebeslicht 

in die Welt zu senden. Seelen, die eines Tages zur 

Vollmondnacht zur Erde gesandt werden, in Be-

gleitung ihrer Engel und unzähliger geistiger Hel-

fer. Doch sobald sie die himmlischen Gefilde ver-

lassen haben und den Erdboden erreichen, fehlt 

auch ihnen jegliche Erinnerung an das Davor, das 

große Vergessen tritt ein. Die Seelen schließen für 

ihren Erdengang ihre Augen vor der Vergangen-

heit, um sich ganz und gar ihrem neuen Dasein zu 

öffnen, und so passen sie sich vom ersten Atemzug 

ihrem irdischen Leben an. 
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Dieses irdische Leben, das die Seelen in dieser 

Welt im Herrschaftsbereich der Finsternis erwartet, 

ist nicht immer einfach.  

Ich möchte euch dies erklären und auch, wes-

halb den lichtvollen Geistwesen so sehr daran ge-

legen ist, die ausgesandten Seelen vor den dunklen 

Mächten zu schützen. Denn sobald eine Seele den 

Erdboden erreicht hat, versuchen jene satanischen 

Mächte, ihre Fesseln für immer um sie zu schlin-

gen. Sie versuchen mit ihrem bestialischen Ein-

fluss, früher oder später, mehr oder weniger erfolg-

reich, die Seele für immer in ihren Bann zu ziehen. 

Jedoch versuchen die lichten Kräfte, dies sind En-

gel und geistige Helfer, die Seelen zu schützen, 

wo sie nur können. Allerdings beachten sie dabei 

den freien Willen ihrer Schützlinge und greifen 

nicht ein.  

Gute und schlechte Geschöpfe queren die Wege 

einer jeden Seele. Ein Kommen und Gehen. Die 

Seele entscheidet, welchen Weg sie in ihrem irdi-

schen Dasein beschreiten möchte. Nach ihrem Wil-

len, so soll es geschehen. 

Und wenn die auserkorenen Seelen ihre Liebes-

mission auf Erden verstehen, können sie das 

himmlische Sehen lange, lange Zeit in sich tragen. 

Wenn nicht sogar für immer. Seelen, welche die 

Sprache der Liebe, der Harmonie und der Gerech-

tigkeit verstehen und diese weit über die kasachi-

schen Grenzen hinaussenden werden. 
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So sprachen die kasachischen Dorfbewohner 

noch eine Weile über die Prophezeiung des 

Mönchs. In manchen engen Gassen erschallten sei-

ne Worte, in manch einem Tal hallte die Hoffnung 

wider, die er einst verkündet, die Liebe, von der er 

gesprochen hatte. Doch mit der Zeit gingen die 

Menschen ihren alltäglichen Pflichten nach und sie 

vergaßen die Worte des Mönchs. Sie vergaßen die 

Hoffnungsträger, die Kinder mit den himmlischen 

Augen. 

Und somit verblasste die Hoffnung auf die aus-

erkorenen Seelen mit zunehmender Zeit, so wie 

das Feuer allmählich erlischt, wenn nicht neues Feu-

erholz aufgelegt wird. Doch nicht für immer soll 

dieses Feuer verglimmen, nein, nur die Glut muss 

wieder neu entfacht werden. 

Und wer nach den weisen Worten des Mönchs  

sucht, so muss ich euch sagen, sie wurden nicht nie-

dergeschrieben, denn er wurde als Ketzer, als Teu-

fel und Hexer in Gestalt eines Mönchs zu Tode ge-

richtet. 

Möchtet ihr mehr erfahren über die Worte des 

Bettelmönchs, so werdet ihr sie finden, denn wer 

mit offenem Herzen sein Erdendasein beschreitet, 

vernimmt die Stimme des Mönchs und die Strahl-

kraft des Liebeslichts, von dem er einst sprach. 

Und habt ihr Fragen zu euerm Erdendasein, 

dann lest die Geschichte der kleinen Ave und ihres 

Freundes Nanook, Geschöpfe des Herrn, geboren 
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zur Vollmondnacht. Gewiss hilft sie euch weiter, 

euer Dasein hier auf Erden besser zu verstehen. 

 


